Abschiedsworte zum Tode von Alexej Stachowitsch von seinem Bruder Michael
(Verfasst von seinem Bruder Michael, bitte am Grabe zu verlesen, da ich nicht anwesend sein kann. 
Michael Stachowitsch)

Wir verabschieden uns heute von einem besonderen, außergewöhnlichen Mensch. Alexej, der, wie unsere Eltern, seine angestammte Heimat, von der er stark geprägt war, verloren hatte, lebte in 2 Kulturen - der russischen als auch der deutsch-österreichischen - und dies hat, wie ich meine, seine Lebens- und Denkweise sehr stark und positiv beeinflusst. 
Er war ein Weltbürger, ein Humanist, über dem national Beengten stehend, abhold jedem kleinlichen Erdenstreit, ein strenggläubiger Christ orthodoxer Prägung und ein Idealist mit Wirklichkeitssinn. 
Er besaß einen russischen Charakter mit deutschen Farbtönen durchsetzt. 

Einen russischen, weil er westlich-weltlichem Streben nach irdischen Gütern Feind war und eine Art Tolstoi'sches Sendungsbewusstsein besaß, jungen Menschen zu helfen ein zielgerichtetes, tugendhaftes und qualitätsvolles Leben zu führen.  

Er hatte etwas vom Typus des russischen "Narren in Christo" auf abgehobener, kultivierter Ebene (vergib mir, Alexej, diese überspitzte Formulierung!).
Er verschenkte seine Arbeitskraft, sein Potential vorwiegend anderen, dachte niemals an seinen eigenen Vorteil, seinen Profit; eine Eigenschaft, die sehr russisch ist, ihm jedoch verwehrte, irdische Güter anzuhäufen.

Als Seelenhirte, Moralist, Pädagoge, namhafter Jugendführer, Autorität auf dem Gebiet der Jugendbünde, als Schul- und Ordensgründer im deutschen Kulturraum hinterlässt er jedoch ein Erbe, das weltlichem Besitz weit überlegen ist und fortwirkend viel zur humanistischen,

qualitätsvollen Erziehung unserer Jugend beitragen sollte.

Zum deutschen Anteil seines Wesens gehörte aber sein Pflichtbewusstsein, seine große, lebenslange Arbeits- und Schaffenskraft, seine akribische Pünktlichkeit und seine innere 
Disziplin.

Alexej liebte die Jugend, fühlte sich zu ihr hingezogen und wurde von ihr angenommen. 

Und dies nicht, weil er sich zu ihr herablassen musste, sie nur rational begriff, sondern weil er selbst sehr viel Jugendliches, Naives, Idealistisches, ja sogar etwas Kindliches besaß.

Mein Bruder war in meiner Überzeugung ein im höchsten Maße ehrlicher Mensch und allem Falschen abhold.

Das laute Kämpferische, das "Streiten um des Streiten willen" entsprach nicht seinem Charakter. Dies, weil seine christliche Demut und seine allumfassende Liebe das Laute, Zänkerische nicht zuließen.

Alexej war "soft spoken", ohne jedoch von seinem geraden, vorgenommenen Weg, seiner Überzeugung abzuweichen. Hier war er ein harter Verhandler, dem da auch manches Mal sein gesunder, lebenserhaltender Egoismus zum Verbündeten wurde. 

Er war kein Vertreter konventioneller Lebensart, mit Familiensinn traditioneller Schablone, kein Mustergatte für Ehefrau und Kind. Er war sich dessen bewusst und litt darunter. Seine Wesensart, seine Berufung und seine Lebensphilosophie und, vor allem, sein "Sich-selbst-Erkennen" erlaubten ihm jedoch keinen anderen Weg. 
Alexej war überdurchschnittlich begabt. Er war Literat, Poet, Denker und "Diskutierer", hatte einen taktvollen Humor und in sich die vielseitigen Talente seines Geblüts vereint. 
Einem solchen Menschen sollte für seine Lebensart eine besondere Messlatte angelegt und vieles exkulpiert werden.

In seinem Wesen war etwas Edles, Aristokratisches. Er hatte die Fähigkeit, sich in allen Schichten der Gesellschaft natürlich zu benehmen. Er sprach und verkehrte mit dem einfachen Volk als auch mit Fürsten auf gleicher menschlicher Basis - eine Eigenschaft, die der englische Dichter Rudyard Kipling in seinem Gedicht "If" so meisterlich beschrieb und dessen letzte Zeilen so lauten: 
If you can talk with crowds and keep your virtue 
or walk with kings nor lose your common touch,

yours is the earth and ev'ry thing that's in it 

and, which is more, you'll be a man, my son.  
Jeder, der mit meinem Bruder zusammen traf, fühlte vom ersten Augenblick an einem Menschen gegenüber zu stehen, der Vernunft ausstrahlt, der einen versteht, ernst nimmt, hilfsbereit ist, mit dem man alles in Frage Stehende regeln und dem man völlig vertrauen kann. Er war als ob er sagen würde: "Ich bin vernünftig und Du bist vernünftig, also werden wir uns zweifellos verstehen und ohne Probleme zu einem sinnvollen Ergebnis gelangen". - Sagt dies nicht schon eine Menge über Alexej's Charakter aus?
Er lebte einen gesunden Konservatismus, gepaart mit einem gemäßigten Liberalismus, hielt beides für eine taugliche Denk- und Lebensform.
Er hatte eine reine Seele und ordnete alles dem Gesetz Gottes unter. Deshalb war ihm die versöhnliche, allumfassende Liebe erstes und wichtigstes Lebensgebot. Nicht umsonst zitierte er die Bergpredigt Christi oft und gerne. 

Wir sind in Gedanken bei Dir, lieber Bruder, lieber Alexej!

Requiesce in pace!
